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preisen, daß vom ersten Gerüchte des Krieges an durch alle deut-
schen Herzen nur ein Gefühl rege ward und sich kundgab, das der
Entrüstung über den Angriff und der freudigen Zuversicht, daß Gott
der gerechten Sache den Sieg verleihen werde. Mein Volk wird
auch in diesem Kampfe zu Mir stehen, wie es zu Meinem in Gott

ruhenden Vater gestanden hat. Es wird mit Mir alle Opfer bringen,
um den Völkern den Frieden wieder zu gewinnen. Von Jugend auf
habe Ich vertrauen gelernt, daß an Gottes gnãdiger Hilfe alles ge-
legen ist. Auf ihn hoffe Ich und fordere Mein Vollc auf zu gleichem
Vertrauen. Ich beuge Mich vor Gott in Erlenntnis seinci Barm·
herzigkeit und bin gewit, daß Meine Untertanen und Meine Lands-
leute es mit Mir tun. Demnach bestimme Ich, daß am Mittwoch,
den 27. Juli, ein auherordentlicher, allgemeiner Bettag gehalten und
mit Gottesdienst in den Kirchen sowie mit Enthaltung von õffent-
lichen Geschästen und Arbeiten, soweit die dringende Not der Zeit
es gestattet, begangen werde. Zugleich bestimme Ich, daß wahrend
der Dauer des Krieges in allen öffentlichen Gottesdiensten dafr
besonders gebetet werde, daß Gott in diesem Kampfe Uns zum
Siege fhre, dab er Uns Gnade gebe, auch gegen Unsre Feinde Uns
als Christen zu verhalten, und daß er Uns zu einem die Ehre und

Unabhängigkeit Deutschlands dauernd verbürgenden Frieden in
Gnaden gelangen lasse.“

Berlin, 21. Juli 1870. Wilhelm.

234. Die Wacht am Khein.
1. Es braust ein Ruf wie Donnerhall,

wie Schwertgeklirr und Wogenprall:
„Zum Rhein, zum Rhein, zum deutschen Rhein!
wer will des Stromes Hüter sein.“

Lieb Vaterland, magst ruhig sein;
fest steht und treu die Wacht am Rhein!
2. Durch Hunderttausend zuckt es schnell,

und aller Augen blitzen hell:
Der deutsche Jüngling, fromm und stark,
beschirmt die heil'ge Landesmark. Lieb Vaterland c.

3. Er blickt hinauf in Himmelsau'n,
wo Heldengeister niederschaun,
und schwört mit stolzer Kampfeslust:
„Du, Rhein, bleibst deutsch wie meine Brust!“ Lieb Vaterland c.


